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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr . die Aufnahme von «»bemittelten an körper¬
liche« Formfehler « keiderrdeu SLtaatspfleftlingen

i« orthopädische Heilanstalten.
In die orthopädischen Anstalten , mit welchen ein Ver¬

trag w -̂geu Ausnahme von Slaatspflkglmgen abgeschloffen
ist, zur Zeit Olga -Heilanstalt und Paulmen -Hilfe in Stutt-
gart , sowie A . H . Werner ' sche Kinderheilanstakt in Ludwigs¬
burg werden unbemittelte Pcrsoue « als Staatspfiegliuge
aufgeuommeu behufs der Heilung oder Besserung ange¬
borener oder erworbener Formfehler des Körper ?, durch
welche die Fähigkeit zur Arbeit , brzw . zur Erlernung oder
Ausübung eni -s Berufs in Frage gestellt wird.

Die Aufnahme ist bei dem K. MedizinalkoLegium , Ad-
leiluna für dir Gtaatslrankenanstalt « !, durch Vermittlung
des Oberamts und des OberamtS -Phyfikats nachzusuchen.

Die AusnahmkgrsuÄe können zu jeder Zeit eingereicht
werden und sind zu belegen:

1) mit einem Geburtsschein;
2) mit einem ZeuZuis eines approbierten Arztes oder

Oberamtsarztcs , welches sich über die Persönlichkeit , frühere
Krankheiten , den nunmehrigen allgemeinen und Krästezustand
des Aufzunthmenden und über die Vorgeschichte, die Dauer
und den jetzige» Umfang des Gebrechens , sowie die Aus¬
sicht aus die Besserung resp . Heilung desselben durch die
Behandlung in einer orthopädischen Anstalt auszusmechen hat;

3 ) mir einem Zeugnis de§ Gemeindersts über die Fa¬
milien -, Vermögens - und Erwerbsverhältrüffe des Auszu-
nehmenden und seiner otimentationSpflichligen Angehörigen
nebst einer Urkunde der letzteren oder der Ortsarmenbehörde
wegen Ukbernahwe desjenigen Kuiwands , den die Staats¬
kasse nicht trägt — nämlich Auslagen für Kleider , Maschi¬
nen , Reisen und etwaige Bkerdiguncskoften.

Bei Auswahl der Anstalt , welche durch daS K. Mrdi-
zü '.crlkollkgiuw, Abteilung für die Staatskrankeiumstalten,
erfolgt , wird auf etwaige Wünsche des Auszumhmenden
Lhuntichsts Rücksicht genommen.

Die gem. Äemter werden unter Hinweis auf die Bc-
kanrlmaüiung deS K. Ministeriums des Innern vom 16.
Januar 1890 (Reg .-Bl . S . 49 ) dringend ausgefordert , in
den geeigneten Fällen die Einreichung von Amnahmegesuchen
zu veranlassen , sowie auch ihrerseits aus die Benützung der
getroffenen Einrichtungen hinzuwirken.

Nagold,  den 13 . Februar 1900.
K. Oberamt . Ritter.

Deutscher Reichstag.
-j- Im Reichstage wurde am Freitag die tags zuvor begonnene

Generaldebatte über die Flottenvorlage fortgesetzt . Als erster Redner
trat in dieser Sitzung der Reich ?p. Graf ArmivAmf , der warm die
Notwendigkeit einer Flottenvermehrung für Deutschland betonte,
letztere sehr geschickt mit der preußischen Armeereorganisation in
der ersten Hälfte der 60er Jahre vergleichend . Dann ergriff der
Gtaatssekrerär des Innern Gras Posadowsky das Wort , um namentlich
unter dem Gesichtspunkte eines stärkeren Schutzes des deutschen
Exporthandels die neue Marinevorlage zu verteidigen und dabei
namentlich di« Behauptung von partikularistischer Seite , Eüddeutsch-
land und die süddeutsche Industrie hätten kein Interesse an einer

Flottenvermehrung , durch statistische Nachweise zu widerlegen . Es
folgt « in der Rednerreihe Abg . Eugen Richter , der Führer der
fr . Volksp . „Selbstverständlich " bekannte sich Herr Richter als
strikten Gegner der geplanten Flottenverstärkung , dieselbe nach allen
Richtungen bekämpfend . Es geschah dies zum Teil in witziger und
drastischer Weise , welche öfters die Heiterkeit des Reichstages erregte.
AlS Hauptgrund für die oppositionelle Stellungnahme der fr . Volksp.
gegen die neue Marinevorlage führte der Redner die in letzterer aus¬
gesprochene einseitige Bindung des Reichstages , welche die Reg . zu
nichts verpflichte , an . Staatssekretär Tirpitz erwiderte nur ganz kurz
auf die oppositionellen Ausführungen des Vorredner ?, im klebrigen
verwies er auf die in der Komm , zu erwartenden näheren Darlegungen
der Reg . Abg . Rickert von der fr . Verein , trat lebhaft für die
Vorlage ein , hierbei gegen den Abg . Richter polemisierend ; nur
verlangte er , daß die Kosten der Flottenverstärkung aus die kräftigeren
Schultern gelegt werden sollten . Der Pole v . Motty erklärte sich
namens seine: Fraktion rundweg gegen die Marinevorlage , während
sich der Abg . Liebermann v. Sonnenberg (Antis .) wesentlich freund¬
licher zu derselben stellte , doch forderte er, daß der Handel die Kosten
der Floitenverstärkung aufbringcn sollte . Zuletzt erklärte der Lithauer
SmalakyS in einer von ihm verlesenen Rede seine Zustimmung zur
Flottcnvorlage . Am Sonnabend wurde die Generaldebatte über
di ; neue Flottcnvorlage beendigt , die dann an eine Komm . ging.
Jedenfalls hat diese erstmalige Beratung der Marinevorlage noch
keineswegs bestimmter erkennen lassen , ob dieselbe begründete Aus¬
sichten auf Annahme im Reichstage besitzt, weil vor allem das Zentrum
noch eine abwartende Stellung einmmmt . Wenn der Generalredner
des Zentrums , Dr . Schädler , in der Donnerslagsfitzung erklärte,
seine Partei sei für den vorgelegten Entwurf des Flotiengesetzes
in dessen jetziger Gestalt nicht zu haben , so darf auf diese nach
Ablehnung klingende Versicherung nicht allzuviel gegeben werden,
das war eben nichts als ein taktisches Manöver.

Mges-
BkrrLi'chLs Reich.

Nagold,  12 . Febr . Eine Volkszählung findet am 1.
Dezember ds . IS . im ganzen deutschen Reiche statt.

L . Herrenberg,  12 . Febr . In Unterjettrnqsn
versammelten sich gestern die dem „NezirkSsängerbund Her¬
renberg " ungehörigen Gesangvereine , um dir Vorbereitungen
zu dem Preissingen , daS Heuer zum 1. Mal hier stattfinden
soll, zu treffen . ' Für den nach Ulm beförderten Schrift¬
führer des Vereins , Fmanzbeamten Carle , wurde Schul¬
lehrer Riethmüller hier gewählt . Als Preisrichter wurden
von Oberlehrer Wkmbrenmr hier , Mufiksberlrhrer Hegeie
in Nagold und Professor Wörz in Tübingen vorgeschlagen;
der 3 . Pieisrichter soll aus den Dirigenten der Brzüks-
vereins gewählt werden . Eine in den nächsten Wochen
noch stat !findende ÄuSschußfltznng wird über die Wahl der
Gesamtchöre . Bereinsabzeichen etc. entscheiden . Die gestrige
Versammlung ober war so zahlreich besucht, daß der schöne
Adlersaal die Gäste nicht zu soffen vermochte und die
namentlich von den Vereinen Unt -r - und Oberjettingen und
Mötzingen vorgelragenen Liede : ließen erkennen , daß schon
tüchtig aus das Preissingen geübt wird.

Vollmaringsn,  12 . Febr . Am 2. und 4 . Febr . er¬
freute uns der hiesige Kirchenchor durch di? Ausführung
d-s Theaterstücks „ Irren ist m-nschlich" . Schon die Wahl
dieses Stücks darf als eine glückliche bezeichnet werden , allein
der Grundgedanke , daß auch die abgefeimtesten Betrügereien
schließlich doch ans Tageslicht kommen , kam sehr klar und
ungezwungen zum Ausdruck und übte gewiß auf die Zu¬
hörer einen guten erziehlichen Einfluß aus . Infolge dieser

IM

Nagold in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

Fast ebenso festlich wurde am 22 . März Kaisers Geburts¬
tag begangen . Besonders ausgezeichnet wurde dieser Tag
noch durch die Pflanzung einer Eiche auf dem Stadtacker;
ein 18jähriger , schön gewachsener Stamm wurde von Stadt¬
förster Schürle unter entsprechender Feierlichkeit in den
Boden eingesenkt.

Am Tage vor Kaisers Geburtstag war der erste Reichs¬
tag eröffnet worden . Der Vertreter , den Nagold im Verein
mit Calw , Neuenbürg und Herrenberg nach Berlin schickte,
war der Kaufmann Chevalier aus Stuttgart . Stalin aus
Calw , der auch in Betracht kam, hatte zu Gunsten Chevaliers
verzichtet . Letzterer hatte sich am 25 . Februar der Wähler¬
schaft in Nagold vorgestellt und einen sehr guten Eindruck
gemacht . Unter anderem hatte er in seiner Rede erklärt , er,
sonst ein sparsamer Mann , sei für Schaffung einer Marine
durchaus nicht zu sparen gewillt.

Die ersten vom Feld heimkehrenden Truppen kamen im
April durch Nagold . Eine Eskadron , eine Batterie und die
Hälfte des 6 . Infanterieregiments (4 Kompagnien ) wurden
in unserer Stadt einquartiert . Der Empfang der Truppen,
die allerdings unverhofft kamen, sei etwas kühl gewesen,
wurde von vielen Seiten geklagt . Um so glänzender gestaltete
sich der Empfang des Gros der über den Schwarzwald
heimkehrenden Württembergs im Juni . Eine hohe , prächtige
Ehrenpforte war in der Vorstadt anfgebaut . Von der Stirne
derselben glänzten die Namen Villiers und Champigny herab,

und am Fuße derselben standen Ehrenjungfrauen bereit . Nach¬
dem eine Eskadron und eine Feldbatterie mit 6 Geschützen
voraus gekommen war , ritt der preußische General Obernitz
mit den württembergischen Generalen Reitzenstein und Scheler
in die Stadt ein. Obernitz erhielt vor der Post von einer
Ehrcnjungfrau einen Eichenkranz und erwiderte auf eine
Ansprache Dekan Freihofers . Der ganze Generalstab wurde
hier einquartiert , und abends erklangen in der BorsMit die
schönen Weisen einer Reiterkapelle , welche dem kommandieren¬
den General ein Ständchen brachte.

Am 27 . September wurde der Militär - und Veteranen¬
verein in der Wirtschaft von Karl Schüttle gegründet , und
am 2 . Dezember auf den Wunsch der im Feld gestandenen
Soldaten des Vereins ein Gottesdienst zur Erinnerung an
die Tage von Champigny und Villiers abgehalten.

Die erste Kontrolleversammlung für Nagold und Em¬
mingen fand am 16 . Dezember Vormittags '/ -9 Uhr vor
dem hiesigen Rathause statt.

Am 21 . Dezember wurde die Schlußabrechnung des
Bezirksunterstützungs - und Sanitälsvereins Nagold veröffent¬
licht . Die Gesamteinnahmen betrugen die schöne Summe
von 7186 fl. 52 Kr . '

1872.
Mit dem 1. Januar trat das Strafgesetzbuch für das

deutsche Reich in Geltung , desgleichen die neuen Maße und
Gewichte . Mehr als 100 Nagolder Männer hatten im ab¬
gelaufenen Jahre an den Kursen teilgenommen , die zur
Einführung in die Dezimalrechnung von verschiedenen Lehrern
der Stadt gegeben worden waren.

einfachen Klarheit waren dir einzelnen Rollen auch alle gut
erfaßt und ging das Stück flott über die Bretter . Den
wacksrn Spielern und der ganzen Leitung gebührt volle
Anerkennung.

Calw,  12 . Febr . (Korr .) Im BezirkSverein des
Schwarzwaldvereins hielt an der vorgestrigen Hauptver¬
sammlung der Schriftführer Rektor Dr . Weizsäcker  einen
Vortrag über ehemalige Wandgemälde und deren wieder¬
entdeckte Vorlagen im Kloster Hirsau . Der als Forscher
sehr geachtete Redner gab interessante Mitteilungen über
dir Wandmalereien in der großen Kirche und besonders in
dem Winterrefektorium . Letztere Gemälde stellten 10 Be-
trachtungen über das Vaterunser dar . Nach einem sehr
seltenen französischen Werk vom Jahre 1420 und einem
Manuskript eines Hirsouer Mönches vom Jahr 1631 führte
Redner den klaren Nachweis , daß das französische Werk
als Vorlage für die Hirsauer Wandgemälde diente . Diese
Wandgemälde sollen nun wieder nachgebildrt und der Alter-
tümersämmlung deS Klosters Hirsau rinverlribt werden.
Als Vorstand des Vereins wurde Oberstleutnant Freiherr
von Moltke  in Hirsau wiedergewählt.

Ludwigsburg,  11 . Febr . (Korresp .) Gegenwärtig
werden in den württembergischen und allen deutschen Gar¬
nisonen amtliche Berechnungen angestellt , waS die Einfüh¬
rung des Gaslichtes  in den Kasernen und sämtlichen
militärischen Gelassen kosten würde . Es soll einerseits die
Beleuchtung gegenüber der jetzigen Pettoleum -Beleuchrung
verbessert werden und andererseits will sich auch die Mili¬
tärverwaltung von dem Terrorismus des amerikanischen
Petroleumrings frei machen , der den Preis deS Erdöls in
den letzten Jahren so unverschämt in die Höhr getrieben hat.

Vom Oberland,  12 . Febr . (Korr .) Für den Bau
der ersten katholischen TtaatSpräparandenschule  des
Landes in Saulgau  sind bereits die nötigen Vorarbeiten
vorgenommen worden . Der Bau , welcher im „Kapellen -
ösch" erstellt und seiner äußeren Anlage nach ähnlich wie
das Seminargebäude wird , soll noch vor Winter dieses
Jahres unter Dach kommen . Die Stadt Saulgau hat den
nötigen Bauplatz unentgeltlich gegeben.

Pforzheim.  10 . Febr . Was vorgestern die außer-
ordentlich zahlreich erschienenen Mitglieder deS „Kauf¬
männischen Vereins " zu hören und zu sehen bekamen , er¬
füllte sie mit hoher Befriedigung . Der Vortrag deS Herrn
Dr . Edward Walter,  schwedischen UnivrrsitätslekkorS auS
Lund , über „Transvaal und den Oranje . Freistaat"
war eine Leistung ersten Ranges . Der Redner verbreitete
sich über den Ursprung deS Burenvolkes aus der Zeit , da
holländische Schiffe heimatmüde Abenteurer und arbeitssrohe
Menschen holländischer , deutscher und französischer Ab¬
stammung , die in einem weltfremden Erdenwinkel ihr Glück
suchten , nach der Tüdspitz ? Afrikas brachten , also zu Anfang
deS 17 . Jahrhunderts . Er erzählte , wie sich der verschie¬
den geartete Charakter allmählich verschmolz und unter dem
Einflüsse der Natur und der Arbeit sich nach und nach so
gestaltete , wie wir ihn heute kennen mit allen seinen lirbenS-
würdigen Vorzügen und verzeihlichen Mängeln . Durchaus
sachlich, doch nicht trocken, sondern vielmehr mit lebendiger

Im ersten Drittel des Jahres herrschte eine schlimme
Krankheit in der Stadt , die Pocken . Sehr groß war die
Angst vor Ansteckung; die Bürger einer Nachbargemeinde
wurden von ihrem Schultheiß mit harten Geldstrafen bedroht,
wenn sie sich den Besuch der Oberamtsstadt zu Schulden
kommen lassen sollten . Im ganzen waren es 168 Erkran¬
kungen mit 18 Todesfällen . Das alte Schreiner Bertsch 'sche
Haus , das zur AufnahmeMM Pockenkranken diente , wurde
nach Erlöschen der Seuche abgebrochen , um der neuen Kirche
mehr Lust zu schaffen.

Am 16 . Mai brachte eine Lokomotive in 2 angehängten
Personenwagen die obersten Beamten der Berkehrsbehörden
auf den hiesigen Bahnhof . Einen Monat später am 17.
Juni pünktlich um 1 Uhr Mittags fuhr ein königlicher Extra¬
zug vor dem sinnig geschmückten Bahnhof Nagold an . Als
Seine Majestät in Begleitung des Gencraladjutanten des
Freiherrn von Spitzemberg und des Leiters der Verkehrsan¬
stalten von Dillenius dem Wagen entstieg , empfing ihn ein
lOOOstimmiges Hoch . Außer den Spitzen der Stadt war
fast die ganze Einwohnerschaft , dazu viele Auswärtige auf
deni Bahnhof versammelt . Nach Begrüßung durch Ober-
amtmann und Stadtschultheiß begab sich der König auf den
Kirchenplatz , auf welchem Wege Feuerwehr und Schuljugend
Spalier bildeten . Die am Kirchenbau beschäftigten Arbeiter
begrüßten den Landesvater mit einem kräftigen , von Bau¬
meister Schuster ausgebrachten Hoch.

(Forts , folgt .)



Anschaulichkeit zeichnete Redner das Werden des Volkes
zur Nation , deren Verhältnis zu England , die unter man¬
cherlei Wechsel geführten diplomatischen und Waffenkämpfe,
wie sie in den einzelnen Wendepunkten der Burengeschichte
ihre Höhepunkt « erreichten , bis sie endlich die jetzige Situation
herbetführten . Je sachlicher der Redner die Geschichte dieser
Konflikte behandelte , desto lebhafter drängte sich dem Hörer
das Gefühl aus und die Ueberzeugung von der Charakter¬
größe deS in ferner Einfachheit , in felsenfestem Gottvertrauen
friedlich dahinlebenden Bruderstammes gegenüber der geld¬
gierigen Schacherpolitik der englischen Kulturträger Ehamber-
lain , RodheS und Cie . Wir find nicht so optimistisch an¬
gelegt . um die weitverbreitete Meinung teilen zu können,
daß Recht und Wahrheit immer und überall den Sieg da¬
von tragen , die Weltgeschichte und daS Leben deS einzelnen
Menschen lehren ebenso oft daS Gegenteil . Go viel aber
ist gewiß , daß in diesem blutigen Ringen die Sympathie
aller ehrlichen Menschen auf der Seite deS um sein heilig¬
stes Gut . um Vaterland und Freiheit kämpfenden armen
Burenvolkes steht. Wie auch das Ende sein mag , England
hätte besser diesen Krieg unterlassen . — Eine Reihe aus¬
gezeichneter Lichtbilder , die der Redner mit trefflichen Er¬
läuterung '« begleitete , veranschaulichten Land und Leute
von Transvaal und des Oranje -Freistaates . Der lang-
anhaltende Beisoll war wohlverdient . Der Vorstand deS
Vereins würde die Mitglieder zu Dank verpflichten , wenn
er das fernere Auftreten dieses ausgezeichneten Redners
ermöglichen wollte . (Psorzh . Anz)

-j- Der Kaiser hat in vergangener Woche dem eng¬
lischen Botschafter , Sir Edward LaScelles . zwei
Besuche an einem Tage abgestattet , von denen der «weite
Besuch eine volle Stunde gewährt haben soll . Zw ilellos
hat dies wiederholte Erscheinen des Monarchen de« dem
Botschafter Englands am Berliner Hofe eine besonder po¬
litische Bedeutung gehabt ; vielleicht daß man de je Unfalls
sehr bemerkenswerten Vorgang mit dem südajiikarmch n̂
Krieg speziell mit einer beginnenden Bermittlungsaknon der
neutralen Mächte in Verbindung bringen darf.

P Die Meldungen europäischer Blätter über den nnMen¬
schen Geist der sudanesischen Truppen in Omdu man
sollen stark übertrieben sein. Die ganze Sache »eduzrrt sich
angeblich darauf , daß zwei Bataillone schwarzer Truppen
ihre Munition versteckten, als sie dieselbe abliese n soll ',-- .

-j- Zum Empfange des Prinzen Heinrich
bei feiner Ankunft in Berlin werden u . A. auch der Ruch -
kanzler Fürst Hohenlohe und sämtliche Mitglied « des p eu-
ßischen Staatsministeriums auf dem Bahnhof anwesend
sein, ebenso die Präsidenten des Reichstage - und der b- d n
Häuser des preußischen Landtages . — Di - hochoifiz öse
„Wiener Abendpost " widmet dem Besuche des P inzen
Heinrich am Wiener Hofe ungemein sympathische Wo le,
betonend , daß das Erscheinen des Bruders des deutschen
Kaisers in Wien nicht nur innige persönliche Beziehungen,
sondern auch den kraftvollen Fortbestand eines segsnSoolle r,
politischen Verhältnisses erneut ausdrücke.

Wien , 12 . Febr . Prinz Heinrich von Preußen traf
gestern Abend gegen 6 !Uhr hier ein . Zum Empfange
war der Kaiser und mehrere Erzherzöge aus dem B h Hose >
erschienen . Der Kaiser trug die U iform seines p eußischen
Garde -Grenadier -Regiments , ebenso hatten die Erzherzöge
preußische Uniformen angelegt . F . rner waren u. A. . r-
schienen : der Botschafter Fürst Eulenburg mit d-n Herren >
der Botschaft . Am Bahnhof war eine Ehrenkompagnie
der Tiroler Jäger mit Fahne und Musik aufgestellt , welche
beim Einlaufen des Zuges die deutsche Nalionalhymne
spielte . Der Kaiser trat an den Waggon heran , dem im
gleichen Augenblick Prinz Heinrich emstleg . Dle Begrüßung ^
war äußerst herzlich . Prinz Heinrich trug die Uniform
eines österreichischen Vizeadmirals und hatte das G oßkreuz
des Stesansordens und den Schwarzen Adlerorden ange¬
legt . Nach der Begrüßung wandte sich der Kaiser dem
Hosmarschall des Prinzen , Kontreadanral Freiheirn von
Seckendorfs zu, dem er die Hand reichte , während Prinz
Heinrich den Fürsten Eulenburg begrüßte und sich die
Herren der Botschaft vorstellen ließ . Sooann erfolgt « da?
Abschreiten der Ehrenkompagnie , worauf der Kaiser mit
dem Prinzen Heinrich im geschloffenen Hofwag n nach der
Hofburg fuhr , von der zahlreichen Menschenmenge jubelnd
begrüßt.

Wien,  12 . Febr . Kaiser Franz Joses stattete gestern
Abend dem Prinzen Heinrich von Preußen einen halbstün¬
digen Besuch ab , d- n dieser alsbald erwiderte . Später
fand in den Gemächern des Prinzen ein Diener statt , wo¬
ran nur die nää st- Umgebung desselben teiinahm . Heute
Vormittag fuhr Prinz H inrich bei sämtlichen hier anwe¬
senden Mitgliedern des Kaiserhauses den Obersten Hofchargen,
Grafen GoluchowSki , Ministerpräsident Kö der, dem bcyrj.  j
scheu und sächsischen Gesandten vor und begab sich um 12
Uhr zum Frühstück in die deutsche Botschaft.

Paris,  9 . Febr . Ja den letzten Tagen stad an den ,
französischen Küsten mehrere Schiffsunglücke  passiert.
Der Postdampfer , der zwischen der Insel Guernesey und
Cherbourg fährt , brachte gestern in letzteren Hasen die Mann¬
schaften des französischen Dampfer - „ Mercure " von Rouen,
und des deutschen Dampfers „Hermann Koppen " von Stettin
mit , die beide in derselben Nacht , vom 4 . aus den 5 . Febr,
und an demselben Ort , nämlich südlich von der Insel Äl-
derney (Aurigvy ), gescheitert waren . Die Besatzung des
französischen Schiffes bestand aus 15 , die des deutschen aus
18 Mann . Die Mannschaften wurden vollzählig gerettet,
aber die beiden Schisst >n für verloren . Der deutsche
Dampfer strandete zuer, . . Kurz darauf wurde auch der
französische an die Küste geworfen . In beiden Fällen ge¬

schah der Schiffbruch mit solcher Schnelligkeit , daß nichts
als das nackte Leben gerettet werden konnte.

London.  10 . Febr . Wie traurig  es augenblick¬
lich in London auSsieht , entnehmen wir einem Berichte,
in dem es heißt : Seitdem auch die Awmanry nach Süd-
Afrika abgegangen ist, macht London einen ganz verödeten
Eindruck . Ein bekannter Friseur in Aldershot hat durch
die Einberufung nicht weniger als 2000 Kunden verloren.
Sein Geschäft , das sonst drückend voll zu fein pflegte , ist
meist leer und Chef und Angestellte haben genügend Zeit,
über das traurige Schicksal und die hohen Kohlenpreise zu
klagen . Die Theater find leer und können nicht einmal
durch reichliche Ausgabe von Freibillets gefüllt werden.
Die Kohle ist schon auf 40 Schilling für die Tonne ge¬
stiegen . Der Kohlenlieferant eines großen Gasthauses hat
dem Besitzer desselben 2000Lstcl . geboten , falls er ihn von
seinem Vertrag entbindet , der ihn verpflichtet , die Kohl « zu
2l Schilling per Tonne zu liefern , während er jetzt 34
Schilling 6 Pences zahlen muß . Zu Zeiten des Kcim-
krieges stieg die Kohle bis auf 80 Schilling . Dagegen hat
die Zahl der in Trauer gekleideten Damen in den letzten
Wochen auffällig zuqenommen . Es find vermutlich Witwen
und Töchter von Offizieren , die in Südafrika gefallen sind.
Der Krieg hat auch auf das häusliche Leben einen bösen
Einfluß ausgeübt . Gute Mägde sind nie leicht aufzutreiben,
und stit dem AuSbruch des Krieges fällt es auch den besten

! Familien schwer, trotz hoher Löhne eine genügende Zahl
! weiblicher Dienstboten einzustellen . So viele Ladendiener

sind als Reservisten nach der Front beordert worden , daß
die Geschäftsinhaber notgedrungen mehr weibliches Personal
eingestellt haben . Und jede Magd sehnt sich nach einer
Stelle hinterm Ladentisch . Es kommt noch dazu , daß
do l großer Schneefall eingetrelen ist und Kälte herrscht,
nachdem es vorher andauernd geregnet hat.

Washington,  11 . Febr . B i der Eröffnung der
Sitzung deS S -natS bringt Allen  folgenden Beschlußantrag
ein : „Das Volk der Vereinig -n Staaten drückt dem Volke
der südafrikanischen Republiken bei seinem heldenmütigen
Kampfe für die Freiheit der Volksregierung ih e Sympathie
aus und hält es für die Pfl cht der Regierung oer Ber¬
einigten Staaten , ihre Vermittlung anzubieten , auf daß
weiteres Blutve gieß n abgewendet und ein ehrenvoller Friede
geschloffen werde " . Es ist nu eiwa ein Dutzend Sena¬
toren anwesend , und Widerspruch g -a«n di« Beratung des
Antrags wird nicht e hoben . Eh - Jemand darüber klar
wird , was vorgeht , ist der Lntag  zur Abstimmung gestellt

z und für aug -nommen erklärt . Di - Senatoren sehen ein-
l ander voll heiterer Ueberraschung an . Einige darunter,

Allen selbst, brachen in luutes G -lächter aus . Senator
F y ' beantragt Abstimmung nach „ja " und „nein " . Allen
widerspricht dem. Der Präsident giebt Allen Recht , bittet
ihn j-doch um Zustimmung , daß der Gegenstand nochmals
zur Erwägung gestellt u d nicht als erledigt angesehen
werde . Hiermit erklärt sich Allen einverstanden . Mac
Kinley soll übrigens wegen des heutigen Beschlusses des
Senats sehr beunruhigt sein.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  10 . Febr . Die „Times " meldet aus Lourenzo

Marquez vom 8 . ds . Mts . : Leute , welche von Jnhambani
kommen , berichten , daß die portugistsche Zollbehörde eine
große Menge von Waffen und Muattion , welche unrichtig
deklariert waren , mit Beschlag belegten.

London,  9 . Febr . Aus Pietermaritzburg  wird
vom 7. Febr . gemeldet : Ein Gefecht zwischen Buren und
Engländern fand bei Narttl im Zululand statt . Die Eng¬
länder standen unter dem Befehl eines Lokalbeamten Namens
Higuelte . Sie waren an Zahl den Buren überlegen , mußten
sich aber ergeben . Sie wurden sämtlich nach Helpmakaar
als Gefangene abgeführt . Die Zulus befinden sich in
großer Aufregung . Das Burenkommando von Helpmakaar
hat eine starke Truppenabteilung an den Buffalo -River
gesandt.

Brüssel,  10 . Febr . Nach hier eingetroffenen Mel¬
dungen ist die Niederlage  Bullers vollständig . Das
gesamte Armeekorps zog sich hinter die Tugeialinie zurück.
Ladysmith mußte seinem Schicksale überlassen werden . Das
Armeekorps Buller wird an die Oranjegrenze abmarschieren.
General Joubert stellt seine Armee oon 40000 Mann zur
Verteidigung des O anjestaates auf . — Eine neuere De¬
pesche aus Prätoria meldet den allgemeinen Rückzug der
Engländer aus allen Posiiio -ren, welche sie am 5. Febr.
besetzten. Die Engländer wurden auf der ganzen Linie
sowohl in Natal wrs im Kapland unter großen  Ver¬
lusten zurückgeworfen . Bullers  Verlust allein wird
auf 2500 Mann geschätzt.

London,  1t . Febr . Bullers erneuter Rückzug wird
hier nicht als Ende seines driltm EittsatzvrrsucheS angesehen,
aber es wird allgemein zugegeben , daß seine Aussicht auf
Erfolg minimal ist. Buller wollte White Luft schaffen,
der Plan scheiterte ober an Cronjes Gegenzug . Ein vierter
Angriff Bullers östlich bei Groblers Kloos soll noch »er¬
sucht werden aber auch dieser neue Plan wird nach der
Ansicht hervorragender Strategen ebenfalls scheitern müssen,
weil die Buren zu beweglich seien und andererseits die
große Masse der englischen Truppen nicht schnell genug zu
den bedrohten Punkt «« gebracht werden kann.

Prätoria,  9 Febr . Eine Depesche aus dem Haupt¬
quartier bei L ldysmi h besagt : Vom oberen Tugela wird
gemeldet , daß in dem gestrigen Kampfe , in welchem die
Buren von Transvaal und vom Oranje -Freistaat die Eng¬
länder zwangen , unter schweren  Verlusten sich
wieder  über den Tugela zurückzuzieben,  die Buren
4 Tote und 8 Verwundete hatten.

Brüssel,  12 . Febr . Während der letzten Kämpfe
am Tugela wurden 3 englische Bataillone gefangen genom¬
men . Die Buren erbeuteten 8 Kanonen größten Kaliber-
und 6 Munitionswagen.

London,  12 . Febr . Die „Central NewS " melden
aus Durban vom 11 . Febr . : Die letzten Nachrichten vom
Tugela besagen , daß General Joubert jetzt die Offensive
ergriff und mit einer 6000 Mann starken Burenkolonne
die rechte Flanke General Buller ' s bedroht.

London,  12 . Febr . Eine amtliche Depesche deS Ge¬
neral Clements berichtet aus Arnsburg vom 9. d. Mts . r
Die Buren versuchten dir rechte Flanke zu umgehen.
Der Angriff wurde aber zurückgeschlagen . Die Engländer
behaupteten ihre Stellung.

London.  12 . Febr . Nach einem Telegramm aus
Kimberley sind dort die Ttreitkräfte der Buren augenschein¬
lich gewachsen . Am 7. begannen die Buren mit der Er»
richtung von Schanzwerken im Osten der Stadt . Die
Buren gehen von Mrfekmg nach Kimberky mit bzölligen
schnellfeuernden Geschützen.

London,  12 . F -bc. Der „ Berliner Montags -Ztg ."
wird von hier telegraphirt : Hier ist das Gerücht verbreitet,
daß 5000 Buren den Tugela überschritten hätten , um den
General Buller zu umgehen.

London,  12 . Febr . „Daily Mail " melden aus
Pietermaritzburg vom 11 . : Die Buren besetzten Bloyssarm,
welche auf oer Südseite des Tugela , oon Cqieoeby aus zu
Pferde in nicht ganz einer Stande erreichvar ist. Das
Wohnhaus machten sie zu einem Hospital . Auf dem Ge¬
biete dieser Farm li gen Berge , welche beide Brücken über
den Tugela beherrschen.

Rensburg,  12 . F br . Die Buren umzingelten vor¬
gestern 2 Patrouillen , mttst -ns Australier . Einige entkamen,
mehrere wurden verwundet , 12 q f̂apg -n genommen.

London,  12 . Febr . Dem C pe-Argus zufolge wurde
in Kimberley bereit ? am 8 Januar Pferdefleisch gegessen.
Die verabfolgten Flerschr tt oaen b standen zu aus Och»
sensleisch und ^ aus Pferdtslersch . Dt « Sterblichkeit des
Ortes war unter om Weißen und Schwarzen im Dezember
3 mal höher als Normal.

Mttmre MttrlwllM.
* Nagold,  13 . Febr . Heute erschien der erste Früh¬

lingsbote in der Redaknonsstube in Gestalt eines munteren
Schmetterlings.

Calw,  12 . Febr . (Korr .) Vorgestern Nacht wurde
an der prächtigen Nikvlauskapelle am Waldhorn , einem
Juwel gothrscher Baukunst , ein Bubenstück ausgeführt , das
allgemeine Entrüstung h,er erregt . Bon einem hohen Po¬
stament wurde eine ca. 200 Jahre alte schöne, g oße Apostel-
sigur gewaltsam heruntergrzogen , sodaß st : vollständig zer¬
trümmert wurde . Der Thäter sprang nah vollbrachter
Zerstörung mit einem „Hurra !" daoon . Der rohe M -ash
darf einer schweren Strafe sicher sein.

Sulz  a . N ., 12 . Febr . Vorgestern , Samstag Abend
brach in dem 1 Stunde von hier entfernten Hophan im
Bühnenraum des Gasthauses zur Linde Feuer aus , welches
so rasch um sich griff , daß in ku zer Zeit das ganze An.
wesen eingeäschert war . Die EntfiehungSui fache ist dis
jetzt unbekannt . Es wird Bcandstrftuag vermutet.

Reutlingen,  12 . Febr . (Korr .) Gestern Abend ge¬
rieten vor einer Wirtschaft zwei 17jährige Barschen in Streit,
in dessen Verlauf der eine ein Terzerol us der Lasche zog
und trotzdem er schon einmal wegen muiw lltgea Schießens
gestraft wurde , gegen den andern schoß. Er traf ihn zw »r
nicht wohl aber unglücklichrrw is« «men dahinter stehenden
12jährizen Knaben , dem die Kugel in die rechte Brustseite
drang . Letzterer mußte heute früh in die chirurgische Klrmk
nach Tübingen gebracht worden . ES ergab sich bei der
heute vorgenommenen Operation , daß kne Kugel die Lunge
und einen ^ Darm durchbohrte , so daß der Junge kaum
mit dem Leben davonkommen Sü ft«.

Waiblingen,  12 . Febr . (Ko r sp ) Im hiesigen
Gasthof z. „Adler " übernachtete vom Fr -atag auf Samstag
ein in mittleren Jahren stehender Mann , welcher einen
größeren Handkoffer bei sich trug . Am anderen Morgen
war der Gast verschwunden unter Mmiah ne des gesamten
Federnbetts samt anderen noch in Zimmer befindlichen
Bettstücken . Man vermutet , daß der Thäter in Verbindung
mit einer größeren Dirbsbande steht . Von dem Dieb Hai
man bis jetzt keine Spur.

Schützrngen,  12 . F bc. (Korr ) Gestern morgen
machte eine Frau oon hier elnea schrecklichen Fund . Tie
bemerkte in der Nähe der httsig -n Mühle auf dem Acker¬
feld in einer Mulde einen männlichen Leichnam . Der Tote,
ein schon älterer Mann , der auf dem Gesicht lag , war an
den Hände » und im Gesicht bereits angefressen ; seine Per¬
sönlichkeit konnte bis jetzt nicht festgestellt wsroen . Ob ein
Verbrechen , ein Unglück oder Telbstmoro vocüegt , wird die
bereits eingeleitete Untersuchung ergeben.

Ulm , 12 . Febr . (Korr .) Die entsetzliche Mord-
that  in Kiel (oon welcher wir schon in unserer Nc . 2l
und 22 berichteten ), wo vorigen Sonntag auf einem Ball
eia 20jähriges Mädchen an der Seite ihrer Mutter durch
einen Schuß ins Herz getötet wurde , und als mutmaßlicher
Thäter ein junger Apothekergrhilfe festgenommen wurde , hat
seine Eltern hier in große Angst und Schrecken versetzt.
Trotz der Versicherung ferner Unschuld (denn er hatte ge¬
rade während dieser Zeit in der Apotheke Dienst ), trotz
der Bemühungen seines Prinzipals , seiner Freunde dort
und seiner Angehörigen hier mußte er volle 6 Tage in
Untersuchungshaft sitzen, wurde inquiriert und mit der
Leiche konfrontiert und erst am Samstag Abend 8 Uhr
kam das erlösende Telegramm an seine Eltern hierher , daß



er freigelassen sei, nachdem sich seine Unschuld er¬
wiesen hatte.

Meich in gen (Hohenzollern), 12. Febr. Vorgestern
wurde hier unter allgemeiner Teilnahme der ca. 40 Jahre
alte Sebastian Hirrlinger beerdigt. Derselbe hatte sich an
der linken Hand einen kleinen Ritz zugezogen, dem er je¬
doch wenig Beachtung schenkte. Plötzlich trat Blutvergif¬
tung ein, woran der bedauernswerte Mann unter unsäg¬
lichen Schmerzen starb.

Rothenburg o. T., 11. Febr. Eine Anzahl Knaben
vergnügte sich auf dem Eis einer sogen. Wette am Klingen¬
thor. Das Eis brach an der tiefsten Stelle «in und 2
Knaben ertranken.

Speyer . Ueber einen schweren Unglücksfall, der
sich am 6. ds. in dem Wachtzimmer am Pontonierübungs-
lotz ereignete, berichtet die Pfälz. Ztg. : Ein auf Wache
kfindlicher Posten, Orschidt. fand bei seinem Rundgang

eine alte verloren gegangene Sprengpatrone. Von der Wache
zurückgekehrt, zeigte er diese einem Kameraden. Dann
wurde, nach einem Bericht der Pf. Presse, das Sprengge¬
schoß, um es zur Entladung zu bringen, auf den Ofen ge¬
legt, und da es durch die Hitze nicht explodierte, schlug«in
Soldat mit dem Seitengewehr auf die Zündkapsel. Jetzt
ging das Geschoß loS. Die Wirkung war aber eine ganz
entsetzliche. Der Wachkommandant, Gefreiter Geiger aus
Leimersheim, und der Pionier Orschidt von Ludwigshafen
erlitten am Körper und im Gesicht lebensgefährliche Verletzun¬
gen. L tzterer wird wohl daS Augenlicht verlieren. Der
3. Pionier, der abseits stand, kam mit dem Schrecken davon.

Christliche Liebesthiitigkeit im 19. Jahrhundert.
Es hat in allen Jahrhunderten des christlichen Zeitalters

christliche Liebesthätigkeit gegeben aber innerhalb der evan¬
gelischen Christenheit hat erst das 19. Jahrhundert eine in
großem Stil organisierte Thätigkeit dieses „praktischen
Christentums " gebracht. Es ist dies die Arbeit der„Innern
Mission ". Reichen ihre ersten Anfänge auch in das 18. Jahr¬
hundert zurück, so wird doch mit vollem Recht Johann
Hinrich Wtchern (qeb. 1808, gest. 1881) als der „Vater
der Innern Mission" bezeichnet,in dessen„Denkschriftan
die deutsche Nation" vom Jahre 1849 in markigen Zügen
das Programm dieser christlichen Liebesarbeit entrollt wurde,
und dessen gewaltige Rede auf dem Wittenberger Kirchentag
1848 der wirkungsvolle Heroldsruf zu dieser Arbeit war.
Wie Wichern selbst, so Hot auch nach ihm die gesamte
Innere Mission niemals einen Zweifel darüber gelassen,
daß sie nicht rein humanitäre(menschenfreundliche) Arbeit
vollbringen wollte. So anregend die Innere Mission für
das ganze große Gebiet der Humanitären Bestrebungen ge¬
worden ist, so ist und bleibt ihr Grundcharakter ein reli¬
giöser und weil aus dem Boden der evangelischen Glau-

benSüberzeugung entstanden, ein evangelisch-protestan¬
tischer Charakter. Die Innere Mission will Seelsorge
treiben nicht nur dort, wo dies unmittelbar durch ihre
Angestellten die VereinSgristlichen, Diakonen, Gtadtmissio-
nare , Kolporteure christlicher Schriften u. s. w. geschieht,
nein, auch dort, wo ihre Diakonissen Krank« pflegen, wo
ihre Anstalten Elende versorgen, wo ihre Freunde Hilss-
bedürftigen aller Art körperliche und leibliche Fürsorge zu
Teil werden lassen. Darum ist sie in erster Linie für die
evangelische Kirche von der höchsten Bedeutung. Sie hat
durch ihre freiwillige Thätigkeit dort eingesetzt, wo deren
amtliche Thätigkeit nicht ausreichte, vor allem in der Ju¬
gendpflege und dann in der geistlichen Fürsorge für Be¬
völkerungsschichten, die von dem kirchlichen Amt nicht mehr
erreicht wurden oder überhaupt nicht erreicht werden können.
Zu jener erstgenannten Thätigkeit gehört das gesamte christ¬
liche Bereinswesen. welches uns in den Jünglings- und
Jungfrauenvereinen, Leh' lingsv-reinen, Vereinen christlicher
junger Männer, Kaufleute, Gesellen, Sonntags,vereinen
Freundinnen junger Mädchen entgegentritt und nach ge¬
ringer Schätzung 200—250000 Personen zu teil wird.
Jene andere Arbeit betriffl die Fürsorge für die wandernde
Bevölkerung in der Teemannsnwsion, an den Flußschiffern,
an den Sachsengängern. Eisenb. h Kanal- und Ziegel ir-
beitern, die Kellnermisston. endlich die Arbeit in den 465
Herbergen für wanderndek>.,ndwerksburschen (im Jahre
1897 nicht weniger al« 1545655 Personen) und in den
89 Mägdehe bergen(1897: 13 338 Personen). Dazu die
in christlichem Sinn „reit nde" Thätigkeit an verwahr¬
losten Kindern (1 Feb uar 1898; in 320 Anstalten mit
12167 Kindern), entl ifs««« St asgefangenen(421 Vereine
mit Arbeit 1897 an c . 7000 Pe sonen), Trink ." n (15
Asyle mit einer Fiirso e sek ihrem Bestehen 1882—1897
an 3175 Persone-). und endlich an den Prostituiert«'' (Ge¬
fallenen) (50 Asy- m't emerG?sawtpflrge an ca. 29000).
Bedeuten diese Zahl n, d> einW rk ooa erst einem halben
Jahrhundert Dau-r .,>izuw>,i«n hat. schon einen für die
Lebens!hätigkeitd»r «vng -lischen Kirche hoch bedeutsamen
Faktor, so wird das W i«n dieser Kirche dadurch noch be¬
sonders berührt, daß des« Arbeit Laienkräfte wnksam ge¬
macht hat, die in der „Kl cd« des allgemeinen Priestertums"
bisher nur in geringe«» Miße »ur Geltung kamen. Sind
auch die Beamten der Jnnein Mission zu einem Teil aus
dem Kirchendienstb«-u>l uk« Theologen, zu einem anderen
Teil durch Th ologen, Diakonen- und Diakonissenhäuser
geschulte Berufsavbeiter, so liegt doch die Leitung der Ar¬
beit in Vereins, und Anst ltsoorständen bei christlich in¬
teressierten Laien und die Träger der Arbeit find Männer
und Frauen, die nicht berufsmäßig Arbeit der Innern
Mission treiben, sondern aus dem Bedürfnis ihres religiösen
Glaubens heraus. Und was sie in dieser Thätigkeit ge¬
leistet haben, übertrifft bis heut« all das, was man kirch.

licherseitS durch Belebung der Einzelgemeinden an 'prak¬
tischer Liebesarbeit zu leisten versucht hat. Ja man kann
wohl sagen, daß all diese modernen Versuche„zur Bele¬
bung der christlichen Gemeinde" am Ende des 19. Jahr¬
hunderts ohne das Vorbild der Innern Mission mit ihrer
Laien thätigkeit nicht erfolgt wären. (Nachd. „Hilfe.")

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart . 12. Febr. (Landesvroduktenbörse .) Wir

notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 16.50 bis 17.—. fränk. 17.- bis 17.28. Ulla 17.75 bis 18.- ,
Saxonska I». —bis —,  Walla -Walla 18.— bis — , La-
plata 17 50 biS 18.—, Amerikaner—.— bis — ; Kernen , Ober¬
länder 16 80 bis 17.40, Unterländer —bis —;  Dinkel neu
11.— biS 11.50; Roggen , württ. 16.— bis — ; rufl. 16.— biS
16 50; Gerste, württ. 16.50 bis 17.—, Pfälzer —.— dis ,
Tauber 17.25 bis — , ungarische 17.— bis 19.—; Hafer . Ober¬
länder 14.— bis 14.25, Unterländer 13.25 bis 13.75, amerik. —
bis — ; Mais , Mixed 11.50 bis — . Laplata gesund 11.50
biS — ; Donau —bis —. — Mehlpreise pro 100 Kilo¬
gramm inkl. Sack: Mehl Nr. 0 ^ 28.- bis 28.50 Mehl Nr. 1 : 26.-
bis 26.50. Mehl Nr. 2: 24.50 bis 25.- . Mehl Nr. 3 : 23.— bis 23 50
Mehl Nr. 4: 21.— bis 21.50. Suppengries28 .—bis 28 50. Kleie 9.80.

Der Postdampser . Ewitzerland" der . Red Star Linie" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 9. Februar wohlbehalten in
Philadelphia angekommen._

Konkurs -Eröffnungen.
K. Amtsgericht Rottweil. Albert Hang , gew. Gutspächter

auf Bettlinsbad, Gde. Rottwril, derzeit. Aufenthalt unbek. — K.
Amtsgericht Baihingen a. E. Christoph Wild , Jnv . S ., Bauer
in Oberriexingen. — K. Amtsgericht Maulbronn. Nachlaß des
Friedrich Klein , gew. Bauers in Gündelbach. — K. Amtsgericht
Ulm. Nikol aus S ch rem, Ba uer in J un gtngen._

Auswärtige Gestorbene.
Baumann , res. Schultheiß, Gültstein. — Katharine Frank,

geb. Wolfinger, Gräfenhausen. — Blaich , Schullehrers Wwe.,
Neuenbürg. — Oskar Jäger , Kunstschüler, 24 I . a., Stuttgart . —
Bertha Nanz , geb. Hahn, Sablenberg. — Anna Reinhardt , geb.
Schneider, 49 I . a , Stuttgart . — Daniel Göppinger , 59 I . «.,
Böblingen. — Karl Betz, Metzger, 64 I . a., Tübingen. — Marie
Morlock , Tübingen. — Louise Haas , geb. gehender, 76 I . a.,
Dillenburg. — Pauline Nick. geb. Stähle , 59 I . a., Heim-Heim. —
Karl Rüdiger , Pfarrer a. D .. 73 I . a., Tübingen — Gust. Rau,
Reg.-Baumeister, Steinbach b. Hall. — Ernst Mein Hardt , Kauf¬
mann, 42 I . a. ; Marie Beck, geb. Faber, Wwe. ; August Eberle,
Faktor, 58 I . a.. Stuttgart . — August Ro esler , Stuttgart -New-Dork.

Was wir essen und trinken , ist wie für das körperliche, so
für das ge stige Leben von höchster Wichtigkeit. Wie jede Arbeits¬
leistung des Körpers die Folge von Muskelzusammenziehungen, so
ist geistige Arbeit das Ergebnis von Beränderungen der Gehirn¬
substanz Dre durch Arbeit abgenützten (oxodierten) Körperteile
müssen fortlaufend durch neue Substanz ersetzt« erden, sonst verlieren
Körper und Geist ihre Leistungsfähigkrlt. Geistige Arbeiter bedürfen
infolge ihrer meist sitzenden Lebensweise einer zwar kräftigen, aber
leicht verdaulichen Nahrung. Die Verdaulichkeit zu fördern und
den Appetit anzuregen ist nun ein Hauptoerdienstder Suppenwürze
Maggi, deren Zusatz zu Suppen und Speisen nicht genug empfohlen
werd en kann._
Druck und Verlag der S . W. Zaiser 'schen Buchhandlung(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K Paar

Revier Nagold.
Amtliche und privat-Sekarmtmachüngen.

Stammholz -, Stangen - und
Brennholz -Verkauf.

Am Dienstag den 2« . Februar , aus Staatswald Forst Abt.
Kuppingersteig. Sulzersteig und Winterhalde
Nadelholzstammholz: 229 Tt. Langholz mit Fm. 65 I., 72 II., 63

III , 48 IV. ; 8 Stück Sägholz mit 4 Festm.
II. und III. Kl. ;

Fichtene Stangen : 10 Baustangen, 32 Hagstangen, 720 Hopfenstangen
I.—V. Kl.;

Nadelholz-Beugholz : 8 Rm. Scheiter, 86 Rm. Prügelu. Anbruch.
Nadelholzwellen: 3095 gebunden, 90 GrözelreiS.

Zusammenkunft zum Verkauf der Stangen und des Brennholzes
morgens9 Uhr, im Kuppingersteig bei der Lärche, des Stammholzes um
11 Uhr in der Traube in Oberjetiingen.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von rottanneue « Derbstange»
u. von rottannenem Stammholz.

Im Dist' ikl Mittlerbergle Abt. Gchlegwiedenberg und in Abt. unt.
Kohlplattenberg kommen am

Freitag den 16 . Februar
in kleineren Losen(etliche starke Stangen auch einzeln) zum Aufstreich:

450 Derbstangen über 13 w lang,
200 dto. 10—l3 ra lang,
150 Stück gereppelteS StammholzV. Klaffe, also gleichfalls zu

Hopfengerüstholz tauglich.
Zusammenkunft nachmittags2 Uhr auf der Nagold-Herrenberger

Straße beim Unterjettinger Wegzeiger.
Auszüge wären alsbald zu bestellen bei der

Stadtsörsterei.

tt

alt ! ruft der Räuber, Dein Geld her du Molch!
Sonst stirbst du mit Schmerzen von meinem Dolch!
Doch sprich, eh ich zum Tode dich gigse.
Was hälft du so sorglich in jener Büchse?
„Lachswichse" Herr Räuber, o schenkt mir das Leben,
Gern will ich mem Geld und alles Euch geben.
Schweig ! donnert der Räuber, behalte dein Geld!
Gieb die „Lachswichse" her, 's ist die beste »-p « elt!

Lachswichse ist überall erhältlich. Großvertrieb: H. Scha , - rnttgart.

H of stet t.
Am Samstag den 24 . Febr.

1SOS, wilt-gs 1 Uhr, werden in
der „Krone"  in Hofstett ea. SS
Kbmtr. Kalksteine zum Aus¬
fuhren imAkkord
vergeben.

Liebhaber sind eingeladen.
Äuwaltamt:

Mast.
Alten steig Stadt.

Stangen-u.Brenn¬
holz-Verkauf

am Samstag den LV. Febr .d. J.
nachm. 2 Uhr auf hies. Rathaus,
ouS Stadtwald Priemen Abt. 5.
Lindenberg und Abt. 20 Wulzen-
schlag:
1540 St . (ficht, u. tann.) Baustangen

I.—IV. Klaffe.
1187 St . (ficht, u. tann.) Hagstangen

I.—IV. Klaffe,
7995 Kt.(sicht,u.tann. Hopfenstangen

I.—V. Klaffe,
7232 St . (ficht, u. tann.) Reisstangen

I.—III. Klaffe.
5 Rm. tann. Prügel.
3 „ „ Anbruch,

10 „ „ Reisprügel.
Den 8. Febr. 1900.

Stadtschulth.-Amt:
Welker.

H a i t e r b a ch.
Einen noch ganz gut erhaltenen

rreur
(neuester Konstruktion) setzt wegen
Familienverhältniffendem Verkauf
aus

I . Helder , Baumwart.

Bergebmig
von Bauarbeite«.

Der Abbruch des Bahnwarthauses
74 bei Altheim und der Wiederauf¬
bau in Tchiltach(Anschlag 5600 «̂)
wird an einen  Unternehmer ver¬
geben. Voranschlagu. s. w. ist beim
Bauamt einzusehen. Bedingungsge¬
mäße Angebote mit der Aufschrift
„Bauarbetten" sind bis Montag
den 26. Februar  12 Uhr hier
einzureichen, um welche Zerr die Er¬
öffnung stattfindet.

Freuder.stadt, den 12. Febr. 1900.
K. Betriebsbanamt.

Hochdorf  OA. Horb.
Lang- und

Sägholz-Verkauf.
Am Freitag den 16. Febr.

1900 von vormittags 10 Uhr an
verkauft die Gemeinde aus den hie¬
sigen Gemeindewaldungen ca. 155
Festmeter meist rottannenes Lang,
und Gägholz im öffentlichen Auf¬
streich, wozu Liebhaber eingcladen
sind.
Zusammenkunft Abt. 9 Dachsburg.

Den 10. Febr. 1900.
Gemein-erat.

Nagold.

Hrcrngen u. HiLeonen
schönste und beste Huatilät

empfiehlt billigst

Die attrenommirte Kohn-Kpinnerri und Weberei

Station RavsngdnrA.

ist nicht ganz abgebrannt.
Die zerstörten Maschinen werden raschthunlichst durch

allerneueste Systeme ersetzt und dos I -ob »xs8oI»»tt
mit ganz kurzer Unterbrechung in bisheriger, solider Weise
weiter besorgt.

Wir bitten unsere Herren Agenten und die werte
Kundschaft um vertrauensvolle weitere Uebergabe  und
Abfindung der Flachs-, Hanf- und Werg-Säcke.

Pie Höige.
(iviri . UVI'I' in i>V60 i. I)

empfiehlt sein Lager in

Bettfedern,
sowie sämtliche« AuSstenerartikel ».

Weiche Auswahl. Solide Meise.



« Nu86uin ^ a ^ olä.
d Di « diesjährige

8 fastnsvktZ-
8 Unterbsliung
2 verbunden mit Irvinisoieei»
8 k« i»r » » xv » und nachfolgender

A ^ avL-

K HulvrdaltuvK
M findet am

8 i8 » n »8l » K tlt ii IV.
A abenä « von '/r8 Ildr sn
8 im Gasthos z. „Hirsch- statt und werden die verehrt Mitglieder
8  mit ihren Angehörigen zu recht zahlreicher Beteiligung sreundlichst
8 eingeladen,
W Ksküme sind sehr rnvünschi.
MM

8

Uagold , den 13. Febr . 1900.

8 Der Ausschuß.

ewerbe-Verein Nagold.
Am Donnerstag den 15. Februar d. I ., abends V-,9 Uhr,

in der Seminarturnhalle

^ Dortrag
von Herrn vr . Edward Theodor Walter -Lund

über

„Transvaal , Oranje -Freistaat und Burenkrieg"
mit Lichtbildern,

Eintritt für die Mitglieder des Gewerbevereins, der Museumsge«
sellschast und für die Angehöriger, des Kgl. Seminars und der Präpa-
randenanstalt frei. — Für die übrigen Besucher beträgt das Eintritts¬
geld 50 A Eintritttkarten sind am Eingang der Turnhalle zu haben.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Dar'l6ti6N8ka88sn-Vkr'6m Luk OK. klagolü
e. G . m. u. H.

Bilanz pro 1899 .

Eintrittskarten L SV Pfg.
für den Vortrag über

„Transvaal , Oranjefreistaat und Burenkrieg"
find auch in der CI. 2lr»i «vr 'schen Buchhandlung zu haben. — Die
Lichtbilder werden aus 10 Hjm großer Projektionsleinwand dargestellt.

Uagold.

Aktiva.
Kafsenbcstand . . .
Einzahlung bei der Aus

gleichstelle . . .
Darlehen . . . .
GLÜckzins« . . . .
Wert des Mobiliars

1734,50

^ Passiva . ^
277.37 Anlehen . 126471 .-

Geschäsls-GuthabkN de»
23162 .77 Mitglieder . . .

108307 .83 Reseroesond
2 775 .44 d. Vorjahrs ^ 2 570 84

10.- hiezu Rein.
gewinn deS
Vorjahr - . „ 433 .63
Srückzinse . 2865 .54

>Gewinn von Heuer . . 457 .95

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung , daß unser lieber Gatte , Vater und Groß¬
vater

Michael Walz , Straßenwärter,
heute morgen 4 Uhr, im Alter von 67 Jahren
unerwartet rasch an einem Herzschlag verschie¬
den ist.

Die trauernden Kinteröliebenen.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 1 Uhr.

M86um dlagolä.
kr «its,8 , äsn 16. ksbrnar,

sbonä « 8 IUrr,
HisUnmrauK üi »vr ein
4inrn » I»niexv8 » vi ».

Der Vor ^ tnuil.

Lehrergesangverein und
FiliaLverem Nagold.

Samstag den 17. d. M . Um 2 Uhr
Probe im Schulhaus . Um 3>/r Uhr
Filialverein in der „Traube ". Voll-
zähliges Erscheinen notwendig.

 lkeutvi.

Hekruten-
Wersammlung

8onn1uA 18. I 'vbrnar im Gasth.
z. „Lamm ". D -r Kameraden, auch
von auswärts , sind eingeladen.

Mehrere Rekrute«.

Nagold.
Soeben erschienen:

Sind Wir im Rechte?
von

Hlr. V . 8te » ä in

In dieser Flugschrift werden mit
schonungsloser Offenheit olle Winkel¬
züge der Chamberlam 'schen Politik
gegenüber den beiden Burenrepubliken
in Südafrika ausgedeckt.

Zu beziehen durch di?

H . W . Zaiser 'sche
Snchhlmdlung.

134533 .46,
Mitolirderzahl 171, eingrtreten 9, ausgeschieden

Sulz , den 10. Februar 1900.

Vorsteher:
Fr . Weidle.

134533 .46

Rechner:
N . Müller.

Sulz  OL . Nagold.

! Frischer Bau -,
! sowie Drmgkalk
stets vorrätig bei

A «ii »ri «N Avro »» ir « ,
Kalkbrennerei.

Nagold.
Frische

Preist backe.
Gemeindebäcker Gijr. Kchweikke.

MM"Zur Beachtung.
Teile meiner werten Kundschaft mit , daß ! Ä^ ügliche !

ich Rnchen und Schwarzbrot M dem bisherigen Heil - und Linderungs - !
mitte ! !

bei Husten. Hals - und Brustleiden ^
empfehle rneii.« selbstsabricierten ^
^ak2Sxir2et -8ondon8 , i
kibi8ev-llonig-
8pitr >vsg6riLk

sowie

LollkNör Wnsralpa-
8til >8N,

fiektsngsiollLblklIsn,
Lalu8-Kondoa8.

^ ^ rislye ^

«WchestfischeK
! treffen heute ein bei
i Ll «I». Clstnss , Conditor.

ii

2mn Paiuilitznfesl
ist äse V̂asoktax xsvordsv . seit der "iVäsobs-
rinosn bester ? rsmi <I Ibl -, 1l 0 Ikizi 80 H 8
8 siksi »pl »Iver , Llarks iknen äis
mübsLms , /.sitraubsnäe . des Oevebs Zerstörende
Arbeit des Leidens erspart und ebne LIeiede
blendend veisss ^Väsobs Ziebt.

^,1isiniKsr Lnbriknnt:
Lr »8t

J .-V.

Soeben erscheint:

Mltgescblcbte.
Unter Mitarbeit von dreißig ersten Fachgelehrten

strrausgrgrbrn von Uv . Hans F . Hrlmvlt.
Mt 24 Karten und 171 Tafeln in Farbendruck , Holzschnitt und Ätzung.
8 Bände in Hatbleder geb. zu je 10 M. »der IS broschierte Halbbände zu je 4 M.

Die neuen Gesichtspunkte, die den Herausgeber und seine Mitarbeiter geleitet haben,
sind: 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichie der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Ltoff , 2) die ethno - geogravhische Anordnung nach Völker-
kreiscn, 3) die Berücksichtigung der Ozeane i» ihrer geschichtlichen Bedeutung und
4) die Abweisung irgend welches Wert - Maßstabes , wie man solche bisher
zur Beantwortung der unmethodischen Fragen Warum ? und Wohin ? anzulegen pflegte.

Den ersten Band zur Ansicht, Praspette gratis durch jede Buchhandlung.

Verlag drs Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Bestellungen auf vr . HansjF . Helvioll , „ Weltgeschichte ", nimmt jederzeit
zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhandlung von

Xsxoiä. Lei»
Conditor.

Asthma jAtemnotj
findet schnelleu.sichcreLinderungbeim
Gebrauch v Vr . I -i » A«i»i» v^ vr ' «

(Bestandteile:
10°/»Alliumsast. 90 "/»reinst.Zucker).
In Schachteln L 1 ^ bei Cond . H.
Karra u. in Wildberg : A . Frarrer.

H.-B.

Nagold.

Neue

Kaufverträge
für den Viehhandel

mit Belehrung
sind vorrätig in der

6.
öuokiisnlllung.

Nagold.

Lohnbücher
für Meister,

Preis 20 und 80 -H.
Vorrätig in der

G. W. Zaiser 'schen
Buchhdlg.

kdols 's lössncls Lonbons

vc »r2lls -I. kst l-Iustsn , Oabsri -Ii,
i-tsissnlrslt : SOtilsirnlüssncIs
VVIi-Iruns I 30 k>t . u . SO k>t.
üaxoltl : bottlov 8eliinia.

Nagold.
Eine hochträchtige

Kalbin
(Gelbscheck) hat zu verkaufen

Johann Stopper.
Schietingen.

Eine schöne, schwere, hochträchtige

Schopfloch  bei Freudenstadt.
Einige solide

Möbelschreiner
werden gesucht von

Chr . Eberhardt,
Möbelschremerei.

kaufen

Kalbel,
Simmentholer

Schlags hat zu ver-

A . Luz , Schultheiß.
Mindersbach.

Einen Wurf schöne

Wilch-
schweine
verkauft am

Samstag den 17. Februar , nachm.
1 Uhr.

Jakob Fastnacht, Bauer.

Einen ordentlichen, kräftigen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
und guter Behandlung in die Lehre
sofort oder bis Frühjahr

Joh . Etzel,
Gipsermelfter in Neubulach.

Schneider-
lehrlings-

Gesuch.
Ein wohlerzogener Junge findet

unter sehr günstigen Bedingungen
eine gute Lehrstelle.

Georg Kieuzle,
Herrenkleidergeschäft, Calw.

Schuhmacher gesucht
nach Pforzheim!

Tin jüngerer , tüchtiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Stelle bei
F » Ir . Schuhmacherrnstr.,

Obere Au Nro . 8.

Ein tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , welches
schon gedient hat, und etwas vom
Kochen versteht, wird auf 1. April
gesucht, bei hohem Lohn.

Von wem? — sagt die Exped.

Gestorbe « :
Den 13. Febr . : Michael Walz.

Straßenwärter , 67 Jahre alt . Be¬
erdigung Donnerstag Mittag 1 Uhr.
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